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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Pumpe, insbesonde-
re Kreiselpumpe, gemäß dem Oberbegriff von Anspruch
1.
[0002] Pumpen und insbesondere Kreiselpumpen die-
nen zur Förderung von Pumpenmedien, insbesondere
Flüssigkeiten, die über ein Saugrohr in die Pumpe ein-
treten und über ein Druckrohr von der Pumpe ausgege-
ben werden. Innerhalb des Pumpengehäuses ist dafür
ein Pumpenlaufrad angeordnet, mit dem die Flüssigkeit
gefördert wird. Eine Motorwelle, die mit dem Pumpen-
laufrad verbunden ist, ist durch eine Rückwand des Pum-
pengehäuses nach außen geführt und kann mit einem
Motor verbunden werden, der beispielsweise an der
Rückwand der Pumpe befestigt ist.
[0003] Derartige Pumpen werden häufig auch zur För-
derung korrosiver Medien eingesetzt. Beispielsweise
dienen sie zur Umwälzung von chlorhaltigem Schwimm-
badwasser. Dementsprechend müssen die Pumpen aus
einem korrosionsfesten Material gefertigt sein oder z.B.
durch eine korrosionsfeste Beschichtung vor einem di-
rekten Kontakt mit dem Pumpenmedium geschützt wer-
den.
[0004] Korrosionsfeste Materialien, wie beispielswei-
se Bronze, sind relativ teuer und aufwendig zu bearbei-
ten, so dass die aus einem derartigen Material herge-
stellten Pumpen bzw. Pumpengehäuse relativ kostenin-
tensiv sind. Demgegenüber lassen sich Pumpen mit ei-
nem beschichteten Pumpengehäuse aus günstigeren
Materialien, wie beispielsweise Grauguss, und mit güns-
tigeren Herstellungsverfahren herstellen.
[0005] Es hat sich allerdings herausgestellt, dass es
problematisch ist, im Wellendurchgang eine geschlosse-
ne korrosionsfeste Beschichtung auszubilden. Im Wel-
lendurchgang ist der Dichtungssitz der Gleitringdich-
tungsanordnung ausgebildet, der dafür in der Regel ein-
stückig mit dem Pumpengehäuse geformt ist. Der Gleit-
ringdichtungssitz muss für eine sichere Abdichtung pass-
genau gefertigt werden. Durch das Aufbringen einer Be-
schichtung kann die erforderliche Passgenauigkeit aber
nicht gewährleistet werden.
[0006] Dies hat zur Folge, dass bei herkömmlichen
Pumpen die Beschichtung zumindest im Bereich des
Dichtungssitzes der Gleitringdichtungsanordnung unter-
brochen ist. Damit stellt der Dichtungssitz allerdings kei-
ne rostfreie Ausführung dar. Nach einer Demontage der
Rückwand, beispielsweise aufgrund einer Wartung oder
Reparatur, ist es häufig aufgrund von Korrosion am Dich-
tungssitz nur schwierig oder kaum möglich, einen neuen
Dichtungsring der Gleitringdichtungsanordnung einzu-
setzen. Dabei können Undichtigkeiten zwischen dem
Dichtungssitz und dem neuen Dichtungsring auftreten.
Dies hat in der Regel Reparaturen zur Folge.
[0007] Aus EP 1 471 261 A2, WO 2006/008843 A1,
US 3 604 098 A, EP 2 145 123 A1, EP 2 455 616 A2 und
US 3 551 067 A sind jeweils Pumpen bekannt, bei denen
sich eine Motorwelle durch einen Wellendurchgang in

einer Rückwand eines Pumpengehäuses erstreckt. Von
EP 1 471 261 A2, WO 2006/008843 A1 und US 3 551
067 A wird in diesem Zusammenhang jeweils ein Ring
beschrieben, der fest in dem Wellendurchgang sitzt.
[0008] Des Weiteren ist in den Schriften WO
2006/008843 A1 und US 3 551 067 A jeweils eine Aus-
kleidung des Pumpengehäuses beschrieben, die bis in
den Bereich zwischen dem Wellendurchgang und dem
Ring ragt.
[0009] Der Erfindung liegt nun die Aufgabe zu Grunde,
die Nachteile des Stands der Technik zu beseitigen und
eine Lösung anzugeben, mit der ein vollständiger Korro-
sionsschutz des Pumpengehäuses erreicht werden
kann. Dabei soll diese Lösung kostengünstig und mit ge-
ringem Herstellungsaufwand realisierbar sein und eine
lange Lebensdauer ermöglichen.
[0010] Die Aufgabe wird durch eine Pumpe mit den
Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst. Hauptmerkmale der
Erfindung sind dementsprechend im kennzeichnenden
Teil von Anspruch 1 angegeben. Ausgestaltungen sind
Gegenstand der Ansprüche 2 bis 8.
[0011] Ein Dichtungssitz der Gleitringdichtungsanord-
nung ist also in einem ringförmigen Protektor aus einem
korrosionsfesten Material ausgebildet, der fest im Wel-
lendurchgang der Rückwand angeordnet ist. Unabhän-
gig von dem bei der Pumpe verwendeten Material und
dem eingesetzten Herstellungsverfahren kann der Pro-
tektor mit dem Dichtungssitz sehr passgenau aus einem
korrosionsfesten Material hergestellt werden und in den
Wellendurchgang der Rückwand eingesetzt werden. Da-
durch wird sichergestellt, dass der Dichtungssitz der
Gleitringdichtungsanordnung korrosionsfest ist und die
nötige Passgenauigkeit aufweist. Damit wird auch nach
einem Austausch einer Dichtung der Gleitringdichtungs-
anordnung die erforderliche Dichtigkeit gewährleistet.
Ein Verrosten des Dichtungssitzes ist nicht zu befürch-
ten, so dass die Gleitringdichtungsanordnung auch nach
jahrelangem Gebrauch der Pumpe mit korrosiven Pum-
penmedien problemlos ausgebaut und bei Bedarf erneu-
ert werden kann. Damit ergibt sich eine lange Lebens-
dauer der Pumpe. Ein Kontaktbereich der Rückwand mit
dem Protektor wird dann durch den Protektor vor Korro-
sion geschützt.
[0012] Dabei ist besonders bevorzugt, dass das Pum-
pengehäuse als Gussteil, insbesondere als Grauguss-
teil, ausgebildet ist. Ein derartiges Pumpengehäuse ist
kostengünstig herstellbar.
[0013] Um das Pumpengehäuse vor Kontakt mit dem
Pumpenmedium und damit vor Korrosion zu schützen,
weist das Pumpengehäuse eine korrosionsfeste Be-
schichtung auf, wobei die Beschichtung auch einen
Übergang zwischen Rückwand und Protektor abdeckt.
Damit ist es möglich, alle mit der Flüssigkeit in Kontakt
kommenden Bereiche des Pumpengehäuses zu versie-
geln, wobei durch die Beschichtung gleichzeitig die Ver-
bindung zwischen dem Protektor und der Rückwand zu-
sätzlich abgedichtet wird. Da der Protektor aus einem
korrosionsfesten Material gebildet ist, ist im Bereich des
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Dichtungssitzes keine Beschichtung erforderlich. Dort
wird die Pumpen-Rückwand durch den Protektor ge-
schützt. Alle übrigen mit dem Pumpenmedium in Kontakt
kommenden Bereiche, insbesondere das Pumpenge-
häuse selbst, werden dann durch die Beschichtung ab-
geschirmt. Die Pumpe kann dadurch unter korrosions-
fördernden Bedingungen, beispielsweise in Schwimm-
bädern, problemlos eingesetzt werden.
[0014] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist der
Protektor an einer dem Pumpenlaufrad zugewandten
Stirnseite einen radial nach außen gerichteten, umlau-
fenden Anlageflansch auf, mit dem der Protektor in einer
Axialrichtung an der Rückwand abgestützt ist. Axialrich-
tung entspricht dabei einer Längserstreckung der Welle.
Der Protektor, der sich von einer Innenseite der Rück-
wand bis zur Außenseite der Rückwand erstreckt und
radial im Wellendurchgang gehalten ist, schließt außen-
seitig möglichst bündig mit der Rückwand ab. Mit seinem
Anlageflansch liegt der Protektor an der Innenseite der
Rückwand an. Damit ist der Flansch in seiner axialen
Position festgelegt. Gleichzeitig ist es problemlos mög-
lich, eine Beschichtung auch über den Anlageflansch des
Protektors auszudehnen, so dass ein Übergang zwi-
schen der Rückwand und dem Anlageflansch bzw. dem
Protektor von der Beschichtung abgedeckt ist. Aufgrund
der radialen Erstreckung des Anlageflansches steht für
die Beschichtung eine ausreichend große Kontaktfläche
zur Verfügung. Ein sicherer Halt der Beschichtung am
Protektor ist somit gewährleistet.
[0015] An einer Innenseite kann die Rückwand einen
abgestuften Anlagebereich für den Anlageflansch auf-
weisen, der sich in radialer Richtung weiter erstreckt als
der Anlageflansch. Dadurch ergeben sich günstige Strö-
mungsverhältnisse. Ferner wird zum einen erreicht, dass
der Anlageflansch in Axialrichtung gegenüber der Rück-
wand nicht oder nur etwas hervorsteht. Zum anderen ist
dadurch, dass sich der Anlagebereich in radialer Rich-
tung weiter erstreckt als der Anlageflansch, ein den An-
lageflansch ringförmig umgebender Spalt ausgebildet,
der durch die Beschichtung aufgefüllt werden kann. In
dem für die Beschichtung besonders kritischen Bereich
des Übergangs zwischen dem Pumpengehäuse und
dem Protektor wird so eine dickere Beschichtungs-
schicht erhalten und damit die Sicherheit, dass eine voll-
ständige Beschichtung erfolgt, erhöht. Zusätzlich wird ei-
ne geometrische Überbestimmtheit vermieden und damit
eine Herstellung mit größeren Toleranzen ermöglicht.
[0016] Zum Ausgleichen von Toleranzen kann ein in-
nenseitiger Rand des Wellendurchgangs gefast sein.
Dafür ist eine Kante des Wellendurchgangs beispiels-
weise abgeschrägt oder abgerundet. Dies erleichtert
auch das Einführen des Protektors in das Pumpenge-
häuse.
[0017] Bevorzugterweise ist der Dichtungssitz an einer
dem Pumpenlaufrad abgewandten Stirnseite des Pro-
tektors durch einen radial nach innen ragenden, umlau-
fenden Kragen gebildet. Der Dichtungssitz befindet sich
dann beim montierten Protektor in etwa im Bereich der

Außenseite der Rückwand. Für die Gleitringdichtungsa-
nordnung steht dann innerhalb des Wellendurchgangs
bzw. innerhalb des Protektors ausreichend Raum zur
Verfügung, so dass eine axiale Baulänge klein gehalten
werden kann. Ferner ergibt sich eine Führung der Mo-
torwelle innerhalb des Protektors und damit eine relativ
hohe Stabilität.
[0018] Die Gleitringdichtungsanordnung weist einen
Dichtring und einen Gegenring mit einem Dichtungsge-
genringsitz auf, wobei der Gegenring drehfest mit der
Welle verbunden ist und der Dichtring zwischen dem
Dichtungssitz und dem Dichtungsgegenringsitz ange-
ordnet ist. Der Gegenring kann dabei derart in Radial-
richtung im Protektor abgestützt sein, dass er axial be-
weglich geführt ist. Damit wird eine relativ hohe Gesamt-
steifigkeit erhalten. Dabei ergibt sich durch das Zusam-
menwirken von Gegenring mit Dichtring eine zuverlässi-
ge Abdichtung der Welle im Wellendurchgang und damit
eines Innenraums des Pumpengehäuses, die hohen Be-
lastungen, wie beispielsweise hohen Drehzahlen und
Drücken, standhält.
[0019] Der Protektor kann im Wellendurchgang ver-
presst oder verklebt sein oder über eine Gewindepaa-
rung im Wellendurchgang gehalten sein. Dafür kann der
Protektor beispielsweise gegenüber dem Wellendurch-
gang ein geringes Übermaß aufweisen, so dass eine
Presspassung erhalten wird, mit der der Protektor mittels
Kraftschluss im Pumpengehäuse bzw. im Wellendurch-
gang gehalten ist. Damit sind zum einen Toleranzen re-
lativ gut ausgleichbar und zum anderen eine absolut
dichte und spielfreie Verbindung zwischen dem Protektor
und der Rückwand des Pumpengehäuses gewährleistet.
Falls ein Austausch des Protektors möglich sein soll, bie-
tet sich eine Gewindepaarung an, um den Protektor im
Wellendurchgang lösbar zu befestigen. Durch die Be-
schichtung, die den Übergang zwischen Protektor und
Rückwand abdeckt, wird dann auch bei einer Gewinde-
paarung das Eindringen der Flüssigkeit zwischen Pro-
tektor und Rückwand verhindert und damit eine hohe
Dichtigkeit und Korrosionsfreiheit gewährleistet.
[0020] In einer bevorzugten Ausgestaltung weist der
Protektor ein Bronzematerial auf. Bronze ist sehr genau
bearbeitbar und garantiert eine hohe Beständigkeit ge-
genüber den üblicherweise geförderten Pumpenmedien,
wie beispielsweise Schwimmbadwasser.
[0021] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus der folgenden Beschrei-
bung von Ausführungsbeispielen anhand der Zeichnun-
gen. Es zeigen:

Figur 1: einen Ausschnitt einer Kreiselpumpe in teil-
geschnittener, räumlicher Darstellung,

Figur 2: einen Detailausschnitt der Kreiselpumpe im
Querschnitt und

Figur 3: einen Protektor.
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[0022] In Figur 1 ist eine als Kreiselpumpe 1 ausgebil-
dete Pumpe in teilgeschnittener räumlicher Darstellung
gezeigt. Die Kreiselpumpe 1 umfasst ein Pumpengehäu-
se 2 mit einer Rückwand 3, die einen Wellendurchgang
4 aufweist, durch den eine Motorwelle 5 geführt ist. Über
die Motorwelle 5 ist ein im Inneren des Pumpengehäuses
2 angeordnetes Pumpenlaufrad 6 mit einem Motor 7
drehfest verbunden. Der Motor 7 ist dabei an der Rück-
wand 3 des Pumpengehäuses 2 befestigt.
[0023] In der Rückwand 3 bzw. im Wellendurchgang
4 ist die Motorwelle 5 mit einer Gleitringdichtungsanord-
nung 8 gelagert. Ein Dichtungssitz 9 der Gleitringdich-
tungsanordnung 8 ist in einem Protektor 10 ausgebildet,
der mittels Presspassung kraftschlüssig im Wellendurch-
gang 4 befestigt ist. Die Gleitringdichtungsanordnung 8
umfasst neben dem Dichtungssitz 9 einen Dichtring 11
und einen Gegenring 12, der drehfest mit der Motorwelle
5 verbunden ist und einen Dichtungsgegenringsitz 13
aufweist. Der Dichtungsgegenringsitz 13 wirkt über den
Dichtring 11 mit dem Dichtungssitz 9 zusammen, so dass
ein fluiddichtes Drehlager erhalten wird.
[0024] Das Pumpengehäuse 2 und die Rückwand 3
sind auf einer Außenseite 14 und einer Innenseite 15 mit
einer korrosiven Beschichtung 16, 17 versehen, die mit
dem Pumpenmedium in Kontakt kommende Bereiche
des Pumpengehäuses 2 vor Korrosion schützt. Das
Pumpengehäuse 2 ist bei diesem Ausführungsbeispiel
als Graugussteil ausgebildet, also aus einem Material,
das an sich keine ausreichende Korrosionsfestigkeit auf-
weist. Durch die Beschichtung 16, 17 kann die Pumpe 1
jedoch problemlos mit korrosiven Flüssigkeiten einge-
setzt werden.
[0025] Der Protektor 10 liegt mit einem Anlageflansch
18 an der Innenseite 15 der Rückwand 3 an. Dafür ist in
der Rückwand 3 ein abgestufter Anlagebereich ausge-
bildet (Figur 2), der sich in Radialrichtung weiter erstreckt
als der Anlageflansch 18. Die Beschichtung 16, die nach
Einsetzen des Protektors in den Wellendurchgang auf-
gebracht wird, erstreckt sich dabei auch über den Anla-
geflansch 19 und bedeckt damit einen Übergang zwi-
schen Protektor 10 und Rückwand 3. Dabei ergibt sich
im Bereich des Übergangs 20 eine höhere Materialstärke
der Beschichtung 16, so dass ein sicherer Korrosions-
schutz gewährleistet ist. Ein Kontaktbereich zwischen
Protektor 10 und Pumpengehäuse 2 bleibt unbeschichtet
und kann dementsprechend eine hohe Passgenauigkeit
aufweisen. Der erforderliche Korrosionsschutz wird
durch den Protektor bereitgestellt, der den Kontaktbe-
reich vor Flüssigkeiten abschirmt.
[0026] Der Protektor 10, der aus einem korrosionsfes-
ten Material wie beispielsweise Bronze hergestellt ist,
weist an einer radialen Innenseite und insbesondere im
Bereich des Dichtungssitzes 9 keine Beschichtung auf.
Damit kann der Dichtungssitz 9 mit hoher Passgenauig-
keit gefertigt werden, um eine zuverlässige Abdichtung
zu gewährleisten. Auch über einen längeren Betriebs-
zeitraum ist dabei eine Korrosion des Dichtungssitzes 9
aufgrund des Materials des Protektors nicht zu befürch-

ten.
[0027] Der Dichtungssitz 9 ist an einem radial nach
innen ragenden, umlaufenden Kragen 21 des Protektors
10 ausgebildet. Der Kragen befindet sich dabei an einer
Stirnseite 22 des Protektors 10, die der Außenseite 14
der Rückwand 3 zugewandt ist und in etwa bündig mit
dieser abschließt. Der Anlageflansch 18 befindet sich an
der gegenüberliegenden Stirnseite 23, die der Innenseite
15 bzw. dem Pumpenlaufrad 6 zugewandt ist. Durch eine
derartige Ausbildung kann auch der Gegenring 12 der
Gleitringdichtungsanordnung 8 innerhalb des Protektors
10 radial geführt werden, so dass eine stabile Führung
der Motorwelle und ein großflächiger Dichtbereich erhal-
ten wird.
[0028] Entgegen der Darstellung in Figur 2 kann auch
die Außenseite 14 des Pumpengehäuses 2 mit einer Be-
schichtung versehen sein, die sich dann ebenfalls über
den Übergang zwischen der Rückwand 3 und dem Pro-
tektor 10 erstreckt, so dass auch von außen ein vollstän-
dig dichter Korrosionsschutz des Pumpengehäuses 3
gewährleistet ist.
[0029] In Figur 3 ist der Protektor 10 in räumlicher Dar-
stellung gezeigt. Der Protektor 10 ist bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel als Ring aus Bronze gefertigt, wobei ins-
besondere der Dichtungssitz 9 eine hohe Passgenauig-
keit aufweist. Zum leichteren Einführen des Protektors
10 in den Wellendurchgang 4 ist die Stirnseite 22, die
der Außenseite 14 zugewandt ist und zuerst in den Wel-
lendurchgang 4 eingebracht wird, mit einer Auflaufschrä-
ge 24 versehen. Der Protektor 10 kann dann gegenüber
dem Wellendurchgang 4 mit Übermaß gefertigt werden
und mittels Presspassung, also mittels Kraftschluss, im
Wellendurchgang 4 der Rückwand 3 gehalten sein. Die
axiale Lage wird dann durch den Anschlag des Anlage-
flansches 19 an der Anlagefläche 18 der Rückwand 3
definiert.
[0030] Der Protektor kann nicht nur bei Pumpen son-
dern auch, jedoch nicht im Rahmen der offenbarten Er-
findung, bei anderen beschichteten Komponenten zur
Ausbildung eines stationären Dichtungssitzes für eine
Gleitringdichtungsanordnung verwendet werden. Er bie-
tet eine sichere Lösung, um einen korrosionsfesten Dich-
tungssitz in einem beschichteten Bauteil, wie einer Krei-
selpumpe, einzubringen, ohne einen Korrosionsschutz
des Pumpengehäuses bzw. der beschichteten Kompo-
nente zu unterbrechen. Dabei bietet der Protektor einen
Dichtungssitz, der frei von Korrosion ist und dementspre-
chend vielfältig einsetzbar ist. Die Pumpe bzw. das Pum-
pengehäuse / die Pumpen-Rückwand wird durch den
Protektor vor Korrosion geschützt. Dabei bietet der Pro-
tektor dem Gegenring der Gleitringdichtungsanordnung
eine stabile Führung. Dadurch ist es möglich, das Pum-
pengehäuse aus weniger korrosionsfestem Material her-
zustellen, beispielsweise aus Grauguss. Das Pumpen-
gehäuse kann dann vollständig beschichtet werden, wo-
bei die Beschichtung auch einen Übergang zwischen
dem Pumpengehäuse und dem Protektor abdeckt, um
das Eindringen von Flüssigkeit in einen Kontaktbereich
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zwischen Protektor und Pumpengehäuse zu verhindern.
Es ergibt sich ein hundertprozentiger Schutz des Pum-
pengehäuses vor korrosiven Flüssigkeiten. Damit sind
alle mit der Flüssigkeit in Kontakt kommenden Bereiche
des Pumpengehäuses beschichtet bzw. durch den Pro-
tektor geschützt. Dabei bietet der Protektor zusätzlich
einen korrosionsgeschützten Dichtungssitz, der mit ho-
her Passgenauigkeit gefertigt werden kann. Auch nach
einem Austausch des Dichtungsrings ist damit eine hohe
Passgenauigkeit gewährleistet, so dass Undichtigkeiten
zuverlässig vermieden werden.
[0031] Insgesamt ermöglicht der Protektor damit eine
Pumpe, die mit geringem Aufwand und aus kostengüns-
tigen Materialien herstellbar ist und dennoch einen guten
Korrosionsschutz aufweist, so dass sie zur Förderung
von korrosiven Flüssigkeiten, wie z.B. Schwimmbadwas-
ser, verwendet werden kann.

Bezugszeichenliste

[0032]

1 Kreiselpumpe
2 Pumpengehäuse
3 Rückwand
4 Wellendurchgang
5 Motorwelle
6 Pumpenlaufrad
7 Motor
8 Gleitringdichtungsanordnung
9 Dichtungssitz
10 Protektor
11 Dichtring
12 Gegenring
13 Dichtungsgegenringsitz
14 Außenseite
15 Innenseite
16 Beschichtung
17 Beschichtung
18 Anlageflansch
19 Anlagebereich
20 Übergang
21 Kragen
22 Stirnseite
23 Stirnseite
24 Auflaufschräge

Patentansprüche

1. Pumpe, insbesondere Kreiselpumpe (1), mit einem
Pumpengehäuse (2), wobei sich eine Motorwelle (5),
die mit einem im Pumpengehäuse (2) angeordneten
Pumpenlaufrad (6) verbunden ist, durch einen Wel-
lendurchgang (4) in einer Rückwand (3) des Pum-
pengehäuses (2) erstreckt und in der Rückwand (3)
mit einer Gleitringdichtungsanordnung (8) gelagert
ist, wobei die Gleitringdichtungsanordnung (8) einen

Dichtring (11) und einen Gegenring (12) mit einem
Dichtungsgegenringsitz (13) aufweist, wobei der Ge-
genring (12) drehfest mit der Motorwelle (5) verbun-
den ist und der Dichtring (11) zwischen einem Dich-
tungssitz (9) und dem Dichtungsgegenringsitz (13)
angeordnet ist, wobei der Dichtungssitz (9) der Gleit-
ringdichtungsanordnung (8) in einem ringförmigen
Protektor (10) ausgebildet ist, der fest im Wellen-
durchgang (4) der Rückwand (3) angeordnet ist, wo-
bei der Protektor (10) aus einem korrosionsfesten
Material ausgebildet ist, und dass das Pumpenge-
häuse (2) eine korrosionsfeste Beschichtung (16,
17) aufweist, wobei die Beschichtung (16) einen
Übergang (20) zwischen Rückwand (3) und Protek-
tor (10) abdeckt.

2. Pumpe nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Pumpengehäuse (2) als Gussteil, ins-
besondere als Graugussteil ausgebildet ist.

3. Pumpe nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Protektor (10) an einer dem
Pumpenlaufrad (6) zugewandten Stirnseite (23) ei-
nen radial nach außen gerichteten, umlaufenden An-
lageflansch (18) aufweist, mit dem der Protektor (10)
in einer Axialrichtung an der Rückwand (3) abge-
stützt ist.

4. Pumpe nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Rückwand (3) an einer Innenseite (15)
einen abgestuften Anlagebereich (19) für den Anla-
geflansch (18) aufweist, der sich in radialer Richtung
weiter erstreckt als der Anlageflansch (18).

5. Pumpe nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass ein innenseitiger Rand des
Wellendurchgangs (4) gefast ist.

6. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Dichtungssitz
(9) an einer dem Pumpenlaufrad (6) abgewandten
Stirnseite (22) des Protektors (10) durch einen radial
nach innen ragenden, umlaufenden Kragen (21) ge-
bildet ist.

7. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Protektor (10)
im Wellendurchgang (4) verpresst oder verklebt ist
oder über eine Gewindepaarung im Wellendurch-
gang (4) gehalten ist.

8. Pumpe nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Protektor (10)
ein Bronzematerial aufweist.
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Claims

1. Pump, in particular a rotary pump (1) having a pump
housing (2), wherein a motor shaft (5), which is con-
nected with a pump impeller (6) disposed in the pump
housing (2), extends through a shaft passage (4) in
a back wall (3) of the pump housing (2) and is sup-
ported in the back wall (3) by a slide ring seal ar-
rangement (8), wherein the slide ring seal arrange-
ment (8) has a sealing ring (11) and a counter ring
(12) with a sealing counter ring seat (13), wherein
the counter ring (12) is connected non-rotationally
with the motor shaft (5) and the sealing ring (11) is
arranged between a sealing seat (9) and the sealing
counter ring seat (13), wherein the sealing seat (9)
of the slide ring seal arrangement (8) is formed in an
annular protector (10) which is disposed permanent-
ly in the shaft passage (4) of the back wall (3), where-
in the protector (10) is formed from a corrosion-re-
sistant material, and that the pump housing (2) has
a corrosion-resistant coating (16, 17), wherein the
coating (16) covers a transition (20) between back
wall (3) and protector (10).

2. Pump according to claim 1, characterised in that
the pump housing (2) is formed as a cast component,
in particular as a grey cast-iron component.

3. Pump according to claim 1 or 2, characterised in
that the protector (10) has at an end face (23) facing
the pump impeller (6) a peripheral bearing flange
(18) oriented radially to the outside, with which the
protector (10) is supported in an axial direction on
the back wall (3).

4. Pump according to claim 3, characterised in that
the back wall (3) has on an inner side (15) a stepped
bearing area (19) for the bearing flange (18), which
in radial direction extends further than the bearing
flange (18).

5. Pump according to any of claims 1 to 4, character-
ised in that an inside rim of the shaft passage (4) is
chamfered.

6. Pump according to any of the preceding claims,
characterised in that the sealing seat (9) is formed
on an end face (22), facing away from the pump im-
peller (6), of the protector (10) by a peripheral collar
(21) protruding radially to the inside.

7. Pump according to any of the preceding claims,
characterised in that the protector (10) is pressed-
in or adhesively bonded in the shaft passage (4) or
is held in the shaft passage (4) via a threading pair-
ing.

8. Pump according to any of the preceding claims,

characterised in that the protector (10) includes a
bronze material.

Revendications

1. Pompe, en particulier pompe centrifuge (1), avec un
boîtier de pompe (2), dans laquelle un arbre moteur
(5) qui est raccordé à une roue mobile de pompe (6)
agencée dans le boîtier de pompe (2), s’étend par
un passage d’arbre (4) dans une paroi arrière (3) du
boîtier de pompe (2) et est logé dans la paroi arrière
(3) avec un agencement de garniture d’anneau cou-
lissant (8), dans laquelle
l’agencement de garniture d’anneau coulissant (8)
présente un anneau étanche (11) et un anneau an-
tagoniste (12) avec un siège d’anneau antagoniste
de garniture (13), dans laquelle l’anneau antagoniste
(12) est raccordé sans pouvoir tourner à l’arbre mo-
teur (5) et l’anneau étanche (11) est agencé entre
un siège de garniture (9) et le siège d’anneau anta-
goniste de garniture (13), dans lequel le siège de
garniture (9) de l’agencement de garniture d’anneau
coulissant (8) est réalisé dans une protection annu-
laire (10) qui est agencée fixement dans le passage
d’arbre (4) de la paroi arrière (3), dans laquelle la
protection (10) est réalisée en un matériau résistant
à la corrosion, et que le boîtier de pompe (2) présente
un revêtement (16, 17) résistant à la corrosion, dans
laquelle le revêtement (16) recouvre un passage (20)
entre la paroi arrière (3) et la protection (10).

2. Pompe selon la revendication 1, caractérisée en ce
que le boîtier de pompe (2) est réalisé en tant que
pièce moulée, en particulier pièce moulée en fonte
grise.

3. Pompe selon la revendication 1 ou 2, caractérisée
en ce que la protection (10) présente sur un côté
avant (23) tourné vers la roue mobile de pompe (6)
une bride d’appui (18) tournante, dirigée radialement
vers l’extérieur, avec laquelle la protection (10) est
en appui dans un sens axial contre la paroi arrière
(3).

4. Pompe selon la revendication 3, caractérisée en ce
que la paroi arrière (3) présente sur un côté intérieur
(15) une zone d’appui (19) étagée pour la bride d’ap-
pui (18) qui s’étend plus loin dans le sens radial que
la bride d’appui (18).

5. Pompe selon l’une quelconque des revendications
1 à 4, caractérisée en ce qu’un bord côté intérieur
du passage d’arbre (4) est chanfreiné.

6. Pompe selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le siège de
garniture (9) est formé sur un côté avant (22) éloigné
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de la roue mobile de pompe (6) de la protection (10)
par un collet (21) tournant dépassant radialement
vers l’intérieur.

7. Pompe selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la protection
(10) est pressée ou collée dans le passage d’arbre
(4) ou est maintenue par le biais d’un appariement
fileté dans le passage d’arbre (4).

8. Pompe selon l’une quelconque des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la protection
(10) présente un matériau en bronze.
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